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„W o l Ed le . Veste, Groß achtbare und Volweise 
Groß geneigte, Hochgeehrte Herren

und wehrte nachbarliche Fr eunde.
W ir  haben gantz ungerne und mit sonderbahren leydwesen vor- 

nommen, daß deroselben St a d t  Bü r ger  Joch im  Hinr ich Warninck der 
schwer Brandschaden Betr offen  und dadurch umb Hauß  und seiner 
Habseligkeit gekommen. W ir  wünschen von dem Groß en  Go t t , daß 
derselbe einen Je d e n , und in  speeie allen  ihres Or th s  Bü r ger  und 
Einw ohner  für  solchen und dergleichen unglücksfällen  in  Gn ad en  Be ­
wahren, auch diesen bedrängten M a n n  mit seinem reichen und milden 
Seegen  wieder  aufhelfen  wolle! W a n n  wir  dann auch der christl. 
liebe u n s  b illig hiebey er innern, so werden wir  auch nicht unter ­
laß en, auß  unserm crano diesem in Schaden  gerathenen M a n n  mit 
einer  Beysteuer  beyzutreten, auch gerne zugeben, daß derselbe bey hie­
siger  Bürgerschaft umb Be ih ü lfe  ansuche, und Vorstellens in  das Joch . 
Hin r . Warn incks Belieben  entweder selbst oder durch anderer  freunde 
dasjen ige, w as auß  unserm crano seinetwegen beygeleget, abzulangcn , 
und bey der Bürgerschaft alhie gleicher gestalt die Beysteuer  zu suchen; 
welches Unsere Hochgeehrte Her rn , wir  ohn verhalten wollen, stets 
bleibends

M ö lln , dienstschuldigste
den 26. M a y  1706. Bü r ger  Meister  und Ra t h  Hieselbst.

Topographischer Volkshumor in Lauenburg.
„Topographischer Volkshum or" betitelt sich ein kleines Buch, in  dem 

Heinrich Handelmann vor 60 Ja h r e n  humoristische Reime und Redensar ten 
gesammelt hat, die sich au f Städ te  und Dörfer  Nordalbingiens beziehen. In  
diesem Buch ist auch Lauenburg, und zwar nicht weniger a ls  sechs M a l ver­
treten. Da  heißt es von Büchen:

In  Böken 
I s  niks to söken.

Vo n  Göt t in  heißt es: Da  ward de Pankoken a ll man op een S i t  backt.
An  die Einwohner  von M ö lln  richtete man mit Anspielung auf Lu len - 

spiegel die Reckfrage: „W a t  makt de old Her r ?" — Und ein ganz ungezogener 
Ve r s  lautete: mal, goden Lud! ^

Wer  wahnt denn in dit Gebüd?
I s  dat en Ul, Kr a i oder Heister? —
Scheet ok! Hier  wahnt de Mölln 'sche Borgermeister.

Schließ lich sei ein Handwerksburschen-Vers angeführt, der in den be­
treffenden Or tsnamen eine Anspielung auf die vier Jahreszeiten  macht und 
dabei Kaltenkirchen a ls  die Stä t t e  des Win ter s, Itzehoe a ls  die des Som m er s, das 
Rauh e  Haus a ls  die des Herbstes und unser Lauenburg a ls  die des Fr ü h ­
lings bezeichnet. Der  Ver s  lautet:

Kolenkarken, dar  bün ik kamen,
Da r  Wullen de Lüd verklamen.
As  ik na Lauenborg ging,
Kemen aller lei Beester rutspr ing'n.
As  ik Hitzo besöch,
Da r  jagen se de Fleegen weg.
I n ' t  Rü ge  Huus bün ik ok wesen,
Da r  weih' een de Win d  um de Nesen.
Da  reis' ik na Kolenkarken torück,
Da r  höl'n wedder tosamen de Aven  und de Rück.


